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Lösung für Schulen
Durch das Zusammenwirken von Verwaltung, Stadtrat sowie Eltern und Lehrern konnten jetzt endlich Schul- Projekte auf den Weg gebracht werden, die noch vor kurzem angesichts der Haushaltsituation kaum zu realisieren schienen. Der Stadtrat hat am vergangenen Mittwoch den Weg frei gemacht, so verbessern sich die äußerst schwierigen Bedingungen für Schüler und Lehrer an der Körperbehindertenschule und am Chemnitzer Schulmodell in Kürze. Das Gremium beschloss, am Neubau für das Sonderpädagogische Förderzentrum Chemnitzer Körperbehindertenschule an der Heinrich-Schütz- Straße festzuhalten. Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig und Schulbürgermeister Berthold Brehm dankten Eltern, Schulen und Stadträten für ihre Geduld und ihr beharrliches Ringen um eine Lösung für alle drei Schulen. 
Der Komplex der Körperbehindertenschule beinhaltet Grund- und Mittelschule, daneben eine Mensa, eine Sporthalle sowie Räume für Medizintherapie und Ganztagsbetreuung sowie ein Heim für körper- und mehrfach behinderte Kinder und Jugendliche. Erforderlich für das Vorhaben sind vom Freistaat in Aussicht gestellte Fördermittel, welche die Finanzierungslücke von 10,57 Millionen Euro schließen sollen. 
Da die Stadt unbedingt eine Lösung für diese Bildungseinrichtungen anstrebte, hatte die Verwaltung bereits Ende vergangenen Jahres eine investive Rücklage für das Chemnitzer Schulmodell und die Körperbehindertenschule gebildet. Das Chemnitzer Schulmodell soll nach dem jüngsten Stadtratsbeschluss an die Stollberger Straße ziehen. Aus diesem Grund müssen die Pläne für die Heinrich-Schütz- Straße überarbeitet werden. Auch der Umzug der Sprachheilschule in die Arno-Schreiter-Straße ist beschlossene Sache. 
Chemnitzer Schulmodell und Sprachheilschule ziehen um – Neubau für Körperbehindertenschule
Der Stadtrat hat jetzt über den künftigen Standort des Chemnitzer Schulmodells (CSM) entschieden. Die Schule wird ab 2012 in ein Gebäude an der Stollberger Staße 25 ziehen. Zudem wurde die Bildung des Chemnitzer Sprachheilzentrums und der Neubau der Körperbehindertenschule beraten. Dies war erneut notwendig, nachdem die Sächsische Aufbaubank beantragte Fördermittel für den gemeinsamen Schulkomplex an der Heinrich- Schütz-Straße nicht bewilligte.  
Chemnitzer Schulmodell  
Vor dem Umzug des CSM an die Stollberger Straße sind umfangreiche Baumaßnahmen vorgesehen, die in die Haushaltsplanung für das kommende Jahr aufgenommen werden. So sollen Dach und Fassade saniert, Sanitäranlagen und Elektrik erneuert sowie Barrierefreiheit geschaffen werden. In einem Erweiterungsbau entstehen zehn zusätzliche Zimmer, so dass das CSM über 40 Unterrichtsräume verfügt. Das CSM wurde 1990 als kommunale Schule mit besonderem pädagogischem Konzept gegründet. 
Vor dem Hintergrund der baulichen Situation am Standort Charlottenstraße 52 und am Auslagerungsstandort Philippstraße 20 für den Fachunterricht sowie dem Fehlen der Raumkapazität für den Aufbau der Zweizügigkeit wurde 2007 durch den Stadtrat die Entscheidung zum Neubau für das CSM auf einem Teilstück der Fläche Heinrich-Schütz- Straße getroffen. Der von der Stadt Chemnitz bei der Sächsischen Aufbaubank gestellte Fördermittelantrag für das gesamte Neubauvorhaben wurde jedoch im Jahr 2010 nicht bewilligt. Zudem fehlt die Aussicht auf die Bewilligung von Fördermitteln für einen separaten Neubau des CSM. Auf dieser Grundlage wurden Alternativstandorte für die Verlagerung des CSM untersucht.  
Chemnitzer Sprachheilzentrum entsteht  
Die geplante Verlagerung des Grundschulteils der Sprachheilschule (derzeit Stollberger Straße 25) in das Objekt Arno-Schreiter-Str. 1/3, 09123 Chemnitz wird bereits mit Beginn des Schuljahres 2011/12 und somit ein Jahr früher als geplant erfolgen. Die Sprachheilschule »Ernst Busch« befindet sich bereits an diesem Standort. Damit entsteht dort das bereits mit dem Entwicklungs- und Konsolidierungskonzept beschlossene Sprachheilzentrum. Die Schulen führen dann den Namen »Chemnitzer Sprachheilzentrum«. 
Neubau Körperbehindertenschule 
Auch zum Standort des Sonderpädagogischen Förderzentrums Chemnitzer Körperbehindertenschule, die Ganztagsbetreuung sowie das Heim für körper- und mehrfach behinderte Kinder und Jugendliche zeichnet sich ebenfalls eine Lösung ab. Damit hält der Stadtrat am Neubau auf der Heinrich-Schütz-Straße fest. Der Bescheid über die Fördermittel für dieses Vorhaben ist in diesem Herbst zu erwarten. Aufgrund der Bedeutung der Einrichtung für die gesamte Region hatten die Chemnitzer Oberbürgermeisterin und die Landräte des Regionalkonvents den Kultusminister gebeten, dass der Freistaat das nun eingereichte Konzept entsprechend tatkräftig unterstützt. 
Offenes Ohr für Bürgeranliegen 
Gablenz und Yorckgebiet: Versammlung einberufen 
Zur Einwohnerversammlung sind die Bewohner aus Gablenz und dem Yorckgebiet am 15. April in die St. Andreaskirche eingeladen. Knapp 24.000 Menschen leben in dem Gebiet. Auf der Tagesordnung der Versammlung stehen die Information en der Stadtspitze über geplante Vorhaben – unter anderem zum Grundschulnetz der Stadt. Schulbürgermeister Brehm wird zudem über abgeschlossene Bauvorhaben in der Grundschule Gablenz und der Makarenko-Schule berichten. 
Zwar leben in den Stadtteilen viele Ältere, doch wie man künftig auch für Jüngere Wohnangebote schaffen will, darüber spricht Baubürgermeisterin Wesseler. Attraktiv sind Gablenz und das Yorckgebiet vor allem durch gute Infrastruktur und viele grüne Oasen. Das Bürgerbüro erhielt im Vorfeld der Veranstaltung Anfragen, die die Zukunft leer stehender öffentlicher Gebäude und Sportstätten thematisieren. So wünschen sich Freizeitsportler den Erhalt des früheren Sportplatzes des Kepler-Gymnasiums. Auch würden sie gern Schulturnhallen nutzen. Nach der Information der Stadtspitze stehen Ämter und städtische Unternehmen für Fragen zur Verfügung.  
Spendenaufruf: Hilfe für Japan
Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig  ruft auf, für Japan zu spenden:  »Das Ausmaß der Katastrophe  übersteigt alles Vorstellbare: Das  Beben und der vernichtende Tsunami,  der GAU im Atomkraftwerk  von Fukushima, mehr als Zehntausend  Tote, Hunderttausende  ohne Obdach: Es wird Jahre dauern,  die Schäden zu beseitigen,  Städte wieder aufzubauen. Offen  ist, wie den Folgen des Reaktorunglücks  zu begegnen ist. Fest  steht: Kein Land, auch kein so wirtschaftlich  erfolgreiches wie Japan,  kann dies allein bewältigen.« 
So legt das Stadtoberhaupt hilfsbereiten  Chemnitzern zwei Möglichkeiten  zu spenden ans Herz: Niners-Coach Torsten Loibl, der länger  in Japan lebte, plant mit dem  Verein »Integration durch Sport« ein  Projekt, das betroffene Kinder in  Basketball-Camps einlädt. Sie sollen  in Städten stattfinden, die von  der Katastrophe verschont blieben.  Jetzt reist er vor Ort, um das  Vorhaben umzusetzen. Die Stadt  kooperiert zudem mit dem DRK,  das Hilfen für Japan sammelt.  Stadtspitze und Mitarbeiter der  Verwaltung wollen spenden. »Ich  hoffe, dass auch viele Bürger helfen«, so Barbara Ludwig. 
Verein »Integration durch Sport«  Spendenkonto: Volksbank  Chemnitz Stichwort: Japan  Konto: 300 000 002  BLZ: 870 962 14  Deutsches Rotes Kreuz  Bank für Sozialwirtschaft  Stichwort: Tsunami 2011  Spendenkonto: 41 41 41  
BLZ: 370 205 00  
www.drk.de/spenden   
Charity-SMS: SMS mit DRK an die 81190 senden und mit 5  Euro helfen   
Kurznachrichten
Wissensbilder im Rathaus   

Zum »Jahr der Wissenschaft« gewährt   die Ausstellung »Wissensbilder« bis 29. April im Rathaus  Einblicke in die Gedankenwelt von Schülern zum Thema »Ich und   Europa« sowie »Ich und Chemnitz«. Zu besichtigen zu den Rathaus-   Öffnungszeiten von Montag   bis Freitag, 8 bis 17 Uhr.      
Dritte Chemnitzer   Büchermeile   

Schriftsteller, Literaturvereine,   Zeitschriften, Verlage und Antiquare   präsentieren den Büchermarkt   sowie Lesungen und Gespräche   rund um den Versteinerten   Wald. Am Samstag, 15 Uhr   lädt das Tietz dazu in die Leserlounge   mit Kaffee, Kuchen, Wein   oder auch Likör ein. Eintritt frei. 
HallenBeachCup in der Messe
Vom 19. bis 25. April findet   das größte Indoor-Beach-Event   Deutschlands in der Messe Chemnitz   statt.   Über 1200 Starter und mehr als   300 Teams messen sich fast eine   Woche lang in verschiedenen Turnierarten   wie zum Beispiel Beachsoccer. 
Ausstellung zum Jubiläum
Das Schloßbergmuseum feiert seinen 80. Geburtstag. Zum Jubiläum wird am 15. April, 18   Uhr die Ausstellung »Bilder von Kloster und Schloß seit 1750« eröffnet. Gleichzeitig wird ein neuer Wechselausstellungsraum in der ehemaligen Schloßküche eingeweiht. Szene-Jazz im Ratskeller. Am 15. April begeistern ab 21   Uhr die drei Musiker von The Berlin   Jazz Company im Ratskeller Jazz-Fans. Von Ragtime bis Boogie   Woogie spielt diese Formation mit Ben Mayson, Gesang, Saxophinist  Helmut Forsthoff und Matthias Hessel am Piano. Sie gehören seit Jahren zur Szene.  
Auch Jungen willkommen!
Zum Girls’ Day sind diesmal auch für Jungen spannende Angebote geplant
Der Girls’ Day 2011, der erneut Mädchen auf technisch-naturwissenschaftliche Berufe aufmerksam macht, offeriert ein Novum. Erstmals geht die Einladung auch an Jungen. Morgen ab 9 Uhr gibt es nicht nur eine Auszeichnung für engagiertes Unternehmen. Wie gewohnt können zum morgigen Girls’ Day Schülerinnen ab Klasse 5 gewerblich-technische Berufe in Unternehmen und Institutionen kennen lernen. Die Aktion motiviert Mädchen noch stärker in diese Berufszweige einzusteigen. Auch sollen so künftige Fachkräfte für die Stadt und die Region gewonnen werden. Auch in den natur- und ingenieurwissenschaftlichen Studiengängen ist der Frauenanteil noch zu gering. 
Ein besonderes Angebot ist der morgen stattfindende Mädchen- Technik-Wettbewerb, durchgeführt bei Partnern des Girls’ Day in der Bildungswerkstatt, in der Agentur für Arbeit, beim Verein zur beruflichen Förderung und Ausbildung und im Technologiezentrum Chemnitz. Premiere hat in Chemnitz – wie erwähnt – der bundesweit veranstalteten Jungen-Zukunftstag: Erstmals bietet Chemnitz im Rahmen der Aktion »Neue Wege für Jungs« 160 Plätze für Jungen in den Berufen Krankenpfleger, Erzieher, Ergotherapeut und Altenpfleger. Informationen und Anmeldung dazu gibt es im Netz unter www.boys-day.de  
Eröffnet wird der Girls’ Day in Chemnitz morgen, 9 Uhr, in der Bildungswerkstatt BWC, Annaberger Straße 73. Gegen 10 Uhr startet dort die Werkstattrallye, bei der praktische Erfahrungen zu Metall- und Elektro- Berufen gesammelt werden können. 
In der Agentur für Arbeit können Interessenten von 9 bis 13 Uhr am Technikwettbewerb teilnehmen, Hardware zusammenbauen sowie sich über die Berufsbilder Mechatronikerin oder aber Fachinformatikerin informieren. Im Technologiecentrum Chemnitz (TCC) laden Unternehmen von 9 bis 13 Uhr zu Einblicken in verschiedene technische Einsatzgebiete für junge Frauen ein. 
Beim Verein zur beruflichen Förderung und Ausbildung in der Waldenburger Straße 63 gibt es dagegen Angebote speziell für Förderschülerinnen. Informiert wird zu handwerklich-technischen Berufen aus den Bereichen Bau, Holz, Metall, Elektro, Farbe- und Raumgestaltung. Weitere Angebote offerieren die Siemens AG, Volkswagen Sachsen GmbH, die NILES-SIMMONS-Industrieanlagen und weitere Anbieter. Die einzelnen Angebote findet man online unter www.girls-day.de. 
TU lockt mit spannenden Angeboten 
Schülerinnen stehen an der Chemnitzer Uni morgen sechs »TU-Specials « und ein Ausbildungs-Special zur Auswahl. Der Girls´Day soll Mädchen auch an der TU spannende Einblicke in faszinierende Wissenschaftsgebiete ermöglichen. Denn Mädchen entscheiden sich in ihrer Ausbildungs- und Studienwahl immer noch häufig für nichttechnische Berufsfelder oder Studiengänge. Vielen Unternehmen fehlt auch deshalb zunehmend qualifizierter Nachwuchs. An der TU geben deshalb morgen Wissenschaftler sowie Studierende von 8 bis 14.15 Uhr Einblicke in ihre Disziplinen – vom Maschinenbau und der Mathematik über die Elektro- und Informationstechnik bis zur Informatik, Physik und Chemie. Sechs Specials stehen zur Auswahl, davon sind jeweils drei für Schülerinnen der 5. bis 9. Klassen und der 10. bis 13. Klassen bestimmt. 
Die Jüngeren können zum Beispiel bei »Mathematischen Spielereien « die Welt der Mathematik näher entdecken, die Älteren lernen dieses Themengebiet bei der Veranstaltung »Zu Risiken und Nebenwirkungen fragen Sie Ihren Mathematiker! « kennen. Zudem gibt es noch viele weitere Vorträge und Mitmach- Angebote, die von selbst gemachten 3D-Filmen bis zu chemischen Experimenten reichen. Ein weiterer Programmpunkt ist das »Ausbildungs- Special«: 
Hier stehen die Ausbildungsberufe Druckerin, Mediengestalterin Digital und Print, Elektro- nikerin für Geräte und Systeme, Industriemechanikerin sowie Fachinformatikerin für Systemintegration im Mittelpunkt. Der Mädchen- Zukunftstag wird an der TU eröffnet mit einer Informationsveranstaltung zum Girls´Day und zum Studium an der TU, die um 8 Uhr vom Prorektor für Forschung, Prof. Dr. Dietrich R.T. Zahn, im Hörsaal an der Reichenhainer Straße 90 gehalten wird. 
Nachrichten

Exkursion ins Sternmühlental

Eine Exkursion des ehrenamtlichen Naturschutzdienstes führt am 19. April zum neu ausgewiesenen Landschaftsschutzgebiet »Augustusburg-Sternmühlental«. Die naturkundliche Wanderung, die kostenlos angeboten wird, begleiten Ines Stelzner und Katrin Fischer vom Umweltamt. Die Wanderung beginnt 17 Uhr am Parkplatz Am Adelsbergturm und endet dort wieder. 
Holzstamm unterm Hammer

Bis 26. April macht ein vom Grünflächenamt auf der Verkehrsinsel an der Bahnhofstraße platziertes Holzstück die Chemnitzer auf das Internationale Jahr der Wälder 2011 aufmerksam. Im Anschluss an die Aktion soll der Baumstamm meistbietend verkauft werden. Das Grünflächenamt bittet Interessenten, ihr Gebot bis zum 21. April, 10 Uhr, in einem verschlossenen Briefumschlag mitzuteilen. Adresse: Stadt Chemnitz, Grünflächenamt, Annaberger Straße 89, 09120 Chemnitz. Rufnummer und Adresse des Interessenten sind erforderlich. Als Mindestgebot sind 199 Euro gesetzt. 
Die Öffnung der Gebote erfolgt am 21. April ab 11 Uhr im Grünflächenamt im Technischen Rathaus. Sollte das Höchstgebot mehr als einmal abgegeben worden sein, entscheidet das Los. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Der Bieter mit dem höchsten Gebot oder der Gewinner bei Losentscheid wird umgehend telefonisch informiert. Wird das Mindestgebot von 199 Euro nicht erzielt, wird das Baumholz als Sitzgelegenheit im Zeisigwald aufgestellt. Mit einem Volumen von rund 1,25 Kubikmeter eignet es sich übrigens bestens als Blickfang oder als Sitzgelegenheit. 
Benefizkonzert an der Annenschule 

Am 20. April, 18 Uhr, findet in der Annenschule ein Benefizkonzert statt. Die Theatergruppe der Schule, Tänzer, Sänger, Musiker und Akrobaten gestalten ein Programm. Der Erlös kommt dem Förderverein der Schule, dem Hospiz und der MS-Selbsthilfegruppe »Offensiv « für an Multiple Sklerose Erkrankte zugute. Eintritt für Erwachsene 3 Euro, für Kinder 1,50 Euro. Spenden sind willkommen. 
Gäste in Chemnitz: Vítáme Vás!
»Herzlich willkommen!« hieß Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig am Freitag ihren neuen Amtskollegen aus Ústí nad Labem
Seit 1970 unterhält Chemnitz zu der nordböhmischen Stadt partnerschaftliche Beziehungen. Im Jahr 2003 wurde der Freundschaftsvertrag erneuert. Schließlich pflegen beide Städte auf kommunalem, kulturellem und politischem Gebiet einen regen Austausch. Üblich sind dabei auch Antrittsbesuche neu gewählter Bürgermeister. Einen solchen stattete am Freitag Vít Mandík, seit Oktober 2010 Oberbürgermeister der Stadt Ústí nad Labem, seiner Chemnitzer Amtskollegin ab. Begleitet wurde der 42-jährige Kommunalpolitiker von der Bürgermeisterin für Soziales, Kultur und Tourismus, Zuzana Kailová. Gerade auf diesem Gebiet kooperieren beide Städte seit Jahren intensiv. 
Jetzt besprachen die Kommunalpolitiker weitere gemeinsame Inhalte, die in naher Zukunft Realität werden sollen. So ging erneut die Einladung an tschechische Laufsportler, beim Chemnitz-Marathon am 4. Juni teilzunehmen. Auch am traditionellen Internationalen Schwimmfest werden wieder Athlethen aus Nordböhmen erwartet. Hatten im vergangenen Jahr Ausstellungen, wie die Dokumentation »20 Jahre friedliche Revolution« beidseits der Grenze Interesse gefunden, so gibt es bereits neue Pläne Wasserspiele zum Verweilen Archivfoto: Wolfgang Schmidt für gemeinsame Veranstaltungen, darunter die Reise- und Freizeitmesse in Chemnitz, auf der Ústí seit Jahren um deutsche Touristen wirbt. 
Auch den Europäischen Nachbarschaftstag, den die Bewohner des Sonnenbergs Landwirte erhalten Infos zum Düngen mit Gülle beim Sächsischen Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie (LfULG). Den Kontakt zu Außenstellen findet man unter www.smul.sachsen.de/lfulg Kontakt ausrichten, wollen Gäste aus Böhmen besuchen. EU-Projekte, in denen sich beide Städte engagieren, haben gerade in den letzten Jahren an Bedeutung gewonnen. 
Dazu zählt eines, das die europaweite Zusammenarbeit in der Schulbildung vorantreibt. Ein anderes EU-Programm, woran Ústí und Chemnitz Anteil haben, befasst sich mit der Vereinbarkeit von Beruf und Familie. Jetzt stoßen beide Kommunen ein neues Vorhaben an: Das Schloßbergmuseum, der Chemnitzer Türmer und das Collegium Bohemicum wollen Ansichten beider Städte vor der Zerstörung im Zweiten Weltkrieg in einer Ausstellung zeigen. 
Die tschechische Partnerstadt liegt etwa 120 Kilometer entfernt von Chemnitz, diese räumliche Nähe erleichtert natürlich den Kontakt zwischen den Menschen. So verwundert es nicht, dass Schulen wie die »Am Flughafen« Kontakte mit Einrichtungen in Böhmen anstreben. Auch dabei wollen beide Stadtverwaltungen behilflich sein. Von den Fachämtern beider Kommunen unterstützt, wird ebenfalls der Kontakt auf sozialem Gebiet. So tauscht sich die Chemnitzer Selbsthilfegruppe für Multiple- Sklerose-Kranke mit Betroffenen jenseits der Grenze aus. Und auch Migranten in beiden Ländern finden grenzübergreifend gemeinsame Themen, so beispielsweise zur Fachtagung im Rahmen der Interkulturellen Wochen in Chemnitz. 
Nächste SEKo-Akteurskonferenzen

Die Chemnitzer sind zur Diskussion über die SEKo-Gebietspässe aufgefordert. Man findet sie unter www.chemnitz.de. Der Beteiligungsprozess dauert bis zum 31. Mai. Parallel finden SEKo-Akteurskonferenzen statt. Dabei will die Verwaltung sowohl mit Bürgern als auch Vertretern der im Gebiet aktiven Bürgerinitiativen, mit Verbänden und Vereinen sowie ausgewählten Institutionen ins Gespräch kommen und Aussagen des gesamtstädtischen Stadtentwicklungskonzeptes (SEKo) für die Stadtgebiete darstellen sowie aktuelle Fragen der Gebietsentwicklung diskutieren. Gleichzeitig wird man auf Prioritäten der mittelfristigen Finanzplanung der Stadt hinweisen. Bislang haben drei Akteurskonferenzen für die Stadtgebiete Mitte, Süd-Ost und Mitte-Ost stattgefunden. Folgende finden demnächst statt:
 Akteurskonferenz Süd 
(Kappel, Helbersdorf, Morgenleite, Markersdorf, Hutholz) am 13.04., 17 - 19.30 Uhr im Solaristurm, Neefestr. 88, Raum »Rondo «; Folgende Fragen werden diskutiert: 1. Wie kann der begonnene Wandel lebendig und zukunftsfähig gestaltet werden? - Welche Prioritäten sind bei Außenanlagen und den öffentlichen Fußgängerbereichen zu setzen? - Was fördert eine lebenswerte Vielfalt (Jugendclubs, Freizeitangebote, Seniorentreffs)? 2. Die bezahlbare Stadt – innovativ und nachhaltig. Was sind langfristige Ziele für den Chemnitzer Süden? - Die Linie 4 ein Rückgrat der Entwicklung? - Kleinteilige Wohnungstypen zur Stabilisierung der Quartiere auf Rückbauflächen? 
Akteurskonferenz Nord-Ost 
(Sonnenberg, Hilbersdorf, Ebersdorf) am 18.04., 17 - 19.30 Uhr im Gemeindesaal der St. Joseph Kirche, Gießerstraße 36; Folgende Fragen werden diskutiert: 
1. Sonnenberg – Stadtteil der Möglichkeiten/ Stadtteil im Aufbruch - Wie gelingt es, positive Potenziale auszubauen und weitere Alleinstellungsmerkmale zu schaffen? - Was sind die Qualitäten im Gebiet - Welche Verbesserungen sind noch erforderlich? 
2. Lebensraum und Stadteingang Frankenberger Straße - Schließt die Funktion der Frankenberger Straße als Haupterschließungsstraße ein qualitätsvolles Leben und Wohnen in den unmittelbar angrenzenden Bereichen aus? - Wie gelingt es Funktion, Gestaltung und Anforderungen der Bewohner in Einklang zu bringen? 
3. Bürgerliches Engagement im Gebiet Nord-Ost - Was sind die wichtigsten Erfolgsfaktoren bei Projekten? - Was ist zu vereinbaren, um wichtige Projekte auf eine nachhaltige Grundlage zu stellen?  Eine Ausstellung zum SEKO gibt es bis 31. Mai im Technischen Rathaus, Annaberger Str. 89. 
Brunnen fließen wieder
In Kürze sprudelt nach der Winterpause  der Brunnen am Roten Turm  wieder. Später folgen weitere Wasserspiele  in der Stadt.  Bis zum 20. Mai sollen alle 19 in  Betrieb sein. Dazu zählen unter anderem der Klapperbrunnen am Busbahnhof  wie der Schirmbrunnen an  der Straße der Nationen, die Fontäne  auf dem Rosenhof ebenso wie  eine Brunnenanlage am Brühl und  auch die Wasserspiele am Schloßteich, darunter der beliebte Leuchtbrunnen. Auch in Stadtteilen gibt es erfrischendes Nass, so im Brunnen an der Hainstraße oder im Wasserbecken an der Salvador-Allende-Straße wie auch am Sprudelstein in Grüna. Zwölf Brunnen betreut die eins energie in sachsen im Auftrag der Stadt. Sieben Springbrunnen werden durch  Betreiber in Form von Sachleistungen  gesponsert, das Wasserbecken  an der Sachsenhalle teilweise durch  Finanzsponsoring. Im städtischen  Haushalt sind Betriebskosten in  Höhe von knapp 117.000 Euro eingestellt,  ebenso viel Geld wie im Vorjahr. 
Keine Ernte ohne »Landluft« 
Die Düngemittelverordnung erlaubt es  Bauern, Gülle als Dünger auf Feldern zu  versprühen. Bewohner am Stadtrand  sehen die Traktoren und ihre stinkende  Fracht jedoch mit gemischten Gefühlen:  Die »Landluft« weht in Wohngebiete und  macht das Lüften und Schlafen bei offenen  Fenster zeitweise unmöglich.  Landwirte und Landbewohner haben  in diesen Dingen oft eine verschiedene  Sicht. Während die einen die organische  Hinterlassenschaft von Rindern  und Schweinen als Dünger nutzen,  fühlen sich die anderen durch Gerüche beeinträchtigt. 
Fest steht jedoch,  dass Landwirten per Gesetz strenge  Vorschriften für das Ausbringen von  Gülle auferlegt wurden. So darf nur die  Menge ausgebracht werden, die sich  am jeweiligen Pflanzenbedarf orientiert,  so verlangt es die Verordnung.  Auch hat der Landwirt bei Grünland  eine Sperrfrist vom 15. November bis  31. Januar und bei Ackerland vom 1.  November bis 31. Januar einzuhalten.  Ausnahmen müssen beim Sächsischen  Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft  und Geologie (LfULG) beantragt  und begründet werden. Außerhalb  der Sperrfristen ist es Landwirten  untersagt, Gülle auf gefrorene  oder völlig gesättigte Böden zu bringen  auch sollten sie Pflanzenwuchs  und Wettersituation beachten. 
Das  und weiteres regelt die Düngeverordnung,  die auf EU-Richtlinien basiert.  »Landwirte haben viel zu beachten,  um im Wettbewerb zu bestehen.  Dazu zählt der sorgsame Umgang mit  der Gülle als hochwertigem Dünger  mit dem sich auch chemische Düngemittel  einsparen lassen. Denn auch  Düngemittel, die wir nicht riechen,  sind bei falscher Anwendung eine  Gefahr  für die Umwelt und schließlich  wollen alle gesunde Nahrungsmittel  kaufen«, argumentiert Karin Bernhardt,  Expertin vom LfULG.
 Landwirte erhalten Infos zum  Düngen mit Gülle beim Sächsischen  Landesamt für Umwelt,  Landwirtschaft und Geologie  (LfULG). Den Kontakt zu Außenstellen  findet man unter  www.smul.sachsen.de/lfulg   
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